
geschaffen werden und daß die Bourgeoisie in der Arbeiterklasse die gesell­
schaftliche Kraft hervorbringt, die berufen und fähig ist, die kapitalistische 
Gesellschaftsordnung zu stürzen und die sozialistische zu errichten. So wurde 
der Sozialismus zur Wissenschaft und nach harten Kämpfen gegen klein­
bürgerliche Auffassungen zur Ideologie der Arbeiterbewegung. Lenin und 
Stalin entwickelten diese Wissenschaft weiter unter den neuen Bedingungen 
des imperialistischen Kapitalismus und gaben damit der Arbeiterklasse die 
konkreten Mittel in die Hand, den Kapitalismus zu stürzen. Gleichzeitig 
organisierten sie die Arbeiterklasse Rußlands, schmiedeten ihr Bündnis mit 
der Bauernschaft und führten sie in der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution zum Sieg.

Genosse Stalin hat in seinem Aufsatz zum 10. Jahrestag der Oktober­
revolution die historische Bedeutung dieses weltumwälzenden Ereignisses 
uufgezeigt.

Aus diesen Darlegungen ist die große internationale Bedeutung der 
Oktoberrevolution ersichtlich, die einen tiefen Einschnitt in die Geschichte 
der menschlichen Gesellschaft bedeutet. Die Große Sozialistische Oktober­
revolution teilte die ganze Menschheitsgeschichte in zwei große Epochen:

ln die Vorgeschichte, die — abgesehen von der Urgesellschaft — durch die 
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen, durch den Klassenantagonis­
mus, durch die Notlage der Arbeitenden und die Unfreiheit der Individuen 
gekennzeichnet ist, und

in die eigentliche Geschichte der Menschheit, die durch die Befreiung von 
Unterdrückung und Ausbeutung und damit durch die volle Entfaltung der 
Individuen gekennzeichnet ist.

Die Oktoberrevolution bedeutet somit den Beginn einer neuen Epoche 
der Menschheitsgeschichte, die sich nach mehr oder weniger langen und 
schwierigen Kämpfen schließlich in der ganzen Welt durchsetzen wird. Die 
Sowjetunion ist zum Bollwerk, zur Basis der fortschrittlichen Entwicklung 
der ganzen Menschheit geworden. Jeder Sieg der Sowjetunion ist ein Sieg 
der ganzen fortschrittlichen Menschheit. Jeder Erfolg des Sowjetvolkes in 
seinem friedlichen Aufbau ist ein Schritt vorwärts in die Zukunft des ganzen 
Menschengeschlech ts.

Der Obergang zum Kommunismus

Mit dem Sieg der sozialistischen Gesellschaftsordnung wurde in der 
Sowjetunion die Voraussetzung für den allmählichen Übergang zum Kom­
munismus geschaffen. Ebenso wie früher beim Aufbau des Sozialismus traten 
hier Fragen allgemeiner theoretischer Natur auf, die vom Genossen Stalin in 
genialer Weise gelöst wurden. Die erste Frage betrifft die Möglichkeit des 
Aufbaues des Kommunismus in einem Lande. Genosse Stalin wies nach, daß 
die Sowjetunion, nachdem der Sozialismus errichtet ist, natürlich nicht auf 
der Stelle treten kann, solange die kapitalistische Umkreisung noch besteht. 
Die innere Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft, der eine ungeheure 
Dynamik innewohnt, drängt vorwärts zum Kommunismus. Nach dem Siege 
des Sozialismus sind in der Sowjetunion alle Voraussetzungen für den Über­
gang zum Kommunismus vorhanden. Der Aufbau des Kommunismus in einem 
Lande, besonders in einem Lande wie der Sowjetunion, ist also durchaus 
möglich.

Die Errichtung der materiell-technischen Basis des Kommunismus ist daher 
in der Gegenwart das Hauptkettenglied. Der Aufbau dieser Basis ist jetzt 
in der Sowjetunion in vollem Gange. Die Sowjetmenschen sind dabei, durch 
den Bau mächtiger Kraftwerke die energetische Grundlage für den Kommunis­
mus zu schaffen. Lenin prägte bekanntlich das Wort: Kommunismus ist 
Sowjetmacht plus Elektrifizierung. Dieser Weisung entsprechend nehmen die 
großen Wasserkraftwerke, die jetzt an der Wolga, am Dnjepr, am Don und 
am Amu-Darja erbaut werden, einen großen Platz in der Errichtung der tech­
nischen Basis des Kommunismus ein.

geschehen auch mancherlei Ungeschick­
lichkeiten, die eine gewisse Unzufrie­
denheit bei den Arbeitern hervorrufen. 
Aber das wird überwunden, wie wir 
in der Praxis gesehen haben. Den Ar­
beitern klarzumachen, was heute der 
volkseigene Betrieb und der Fünf jahr­
plan für das werktätige Volk bedeu­

ten, das ist eine , große ideologische 
Arbeit, die auf Grund der Entwicklung 
unserer Wirtschaft und der geschaffe­
nen Tatsachen geleistet werden muß.

Nun die Frage der Beeinflussung der 
Jugend. Ich bin überzeugt, daß im 
Westen durch das drohende Wehr­
gesetz und die Einziehung des Jahr­

gangs 1932 unter der Jugend eine ge­
wisse Angst vorhanden ist. Aber die 
Tatsache, daß sehr viele Jugendliche 
arbeitslos sind und durch ihre Ein­
ziehung schließlich Versorgung, Unter­
kunft usw. bekommen, übt dort einen 
gewissen Einfluß aus. Dazu kommt die 
nationalistisch-chauvinistische Propa­
ganda, die betrieben wird, um den 
Jugendlichen einzureden, der Eintritt 
in das Heer und ein Krieg lägen im 
nationalen Interesse des deutschen 
Volkes; es handele sich um eine große 
Heldentat, wenn ein Jugendlicher Mi­
litärdienst macht und am Krieg teil­
nimmt. Solchen gefährlichen Beein­
flussungen können wir auch nur durch 
eine gründliche Aufklärungsarbeit un­
ter der Jugend begegnen. Natürlich 
wird die Agitation und die ideolo­
gische Arbeit von Jugend zu Jugend 
wirksamer sein, als wenn ältere Ar­
beiter zu den Jugendlichen sprechen. 
Aber zu dieser Aufklärungsarbeit müs­
sen wir unsere Jugend befähigen.

Wie muß die ideologische Aufgabe 
erfüllt werden? Wir haben eine ganze 
Reihe von Maßnahmen ergriffen, um 
die Schulungsarbeit und die ideolo­
gische Arbeit stärker zu betreiben. 
Diese Arbeit muß besonders in den 
Schulen geleistet werden, von der 
Volksschule an bis zu den Hoch­
schulen, und in unseren Parteischulen. 
Hier ist die Kritik, die geübt wurde, 
absolut berechtigt.

Die Frage des Bündnisses der Ar­
beiterklasse und der werktätigen 
Bauernschaft ist fast aus unserer Dis­
kussion und unserer Arbeit im Dorfe 
ausgeschieden. Wir sprechen nicht mit 
den Bauern über die Notwendigkeit 
des Bündnisses und die Schlußfol­
gerungen, die wir für die gegenseitige 
Hilfe aus diesem Bündnis ziehen müs­
sen. Wenn wir das verstärken würden, 
würden wir uns in der Arbeit manches 
erleichtern und manche Schwierig­
keiten aus dem Wege räumen, die sich 
auf dem Lande hier und dort ergeben.

Genossen, ich bin fest überzeugt, 
wenn wir einheitlich und geschlossen 
mit allen Kräften an diese Arbeit her- 
angehen, wird es uns gelingen, auch 
bei der Lösung der Aufgaben, die auf 
Grund der Beschlüsse der Volkskam­
mer für den Westen gestellt worden 
sind, und der großen Aufgaben, die 
sich für das Weltfriedenslager aus der 
Zuspitzung der internationalen Lage 
ergeben, einen starken Einbruch in die 
breiten Arbeitermassen im Westen zu 
tun und damit auch der demagogischen, 
volksfeindlichen Tätigkeit von Schu­
macher ein Ende setzen.

Wir müssen ideologisch sehr scharf 
den Sozialdemokratismus bekämpfen 
und die Massen darüber aufklären, 
dann wird auch der Erfolg in der 
Durchsetzung der Forderungen, die 
wir mit der gesamtdeutschen Beratung 
verbinden, nicht ausbleiben.
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